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"Ohne Druck kein Ruck": Land korrigiert Rotstiftliste

Minister Metelmann über Fehler, Förderschulen und den Alternativplan 

Schwerin Das Land setzt unter dem wachsenden Protestdruck den Korrekturstift an der Bildungs-Streichliste an. Wir sprachen mit Bildungsminister Hans-Robert Metelmann (parteilos) über Details. 

Frage: Ihre Sparpläne haben landesweit eine Welle von Protesten ausgelöst. Bedurfte es erst dieses Drucks, um zumindest einige Korrekturen zu erreichen? 

Metelmann: Das ist die Frage - ohne Druck kein Ruck. Ich sehe das positiv. Es ist doch gut, dass sich Eltern, Lehrer und Schüler für eine Schulart so unglaublich engagieren. Genau das brauchen wir, wenn wir wollen, dass Schulen lebendig sind. 

Frage: Aber Sie sind der Auslöser. Haben Sie mit der Finanzministerin schlecht verhandelt? 

Metelmann: Wir haben unsere Verantwortung für gute Ausbildung. Aber wir können nur das Geld ausgeben, das wir zur Verfügung haben. Unser erster Weg war offensichtlich zu steil. Deshalb haben wir eine Alternative gesucht, bei der wir allerdings den Unterrichts- und Stellenmehrbedarf in den Haushaltsrahmen hineinquetschen. 

Frage: Wo genau sind denn Nachbesserungen geplant? 

Metelmann: Wir legen noch mehr Wert darauf, dass unter dem Etatdruck die Integrationsansätze nicht beschädigt werden. Das heißt: keine Kürzung des sonderpädadogischen Zusatzbedarfs in Diagnoseförderklassen für lernschwache Schulanfänger, keine Streichung beim gemeinsamen Unterricht behinderter und nicht behinderter Kinder sowie Erhalt des Einzelunterrichts für schwer verhaltensgestörte Schüler an Förderschulen. Die Frage ist nur, ob man sich dem anschließt. 

Frage: Wer ist "man"? 

Metelmann: Vor allem die Vertreter des Landtages. Aber natürlich muss auch die gesamte Landesregierung zustimmen. 

Frage: Hat denn das Finanzministerium zugesagt, dass der Mehrbedarf an Lehrerstellen und damit Geld gedeckt wird? 

Metelmann: Ja, wir haben das Konzept gemeinsam ausgetüftelt. Dabei ist auch noch mal ein Zusatzposten von Lehrerstellen dazugekommen. Wie viele, das können wir noch nicht sagen. 

Frage: Die Rede ist von 70... 

Metelmann: Das könnte hinkommen. Damit würden wir zum neuen Schuljahr wegen des Rückgangs der Schülerzahlen nicht wie langfristig vereinbart 1000 Lehrerstellen abbauen müssen, sondern nur 930. 

Frage: Der Mehrbedarf der Förderschulen lag aber bei 365. Bleibt es deshalb beim Abzug von 200 Lehrerstellen auf Kosten des Wahlpflicht- und Kursangebotes der Regelschulen? 

Metelmann: Aus dem Bereich der allgemeinen Schulen werden 200 Lehrerstellen genutzt, um die entgegen dem Rückgang der Gesamtschülerzahlen nicht absinkende Zahl der Förderschüler auszugleichen. 

Frage: Aber bei der Erhöhung der maximalen Klassengröße um bis zu 25 Prozent bleibt es? 

Metelmann: Nein, die urspünglich geplante Erhöhung der Klassenstärken auf bis zu 19 wird auf maximal 17 begrenzt. 

Frage: Halten Sie langfristig am Plan einer verstärkten Integration lernschwacher Kinder an den Regelschulen fest? 

Metelmann: Ja. Und es ändert sich auch nichts daran , dass wir Schulen in dem Rahmen finanzieren müssen, den wir haben.

Interview: Frank Ruhkieck 
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